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Kontextuelle Einbindung  

 Globale Wissensgesellschaft - Kompetenzgesellschaft

 Wettbewerbsfähigkeit eines Landes hängt vom Bildungsgrad und 

Innovationspotential seiner Bevölkerung ab

 Wissensvorsprung im internationalen Standortwettbewerb

 breite Teilhabe an Hochschule wird nationale Notwendigkeit 
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Bedeutung für Hochschulen

 Massification/Diversification/Privatization/Accreditation (Qualitätsdiskurs)

 Lifelong Learning und Weiterqualifizierung

 Wettbewerbsfähigkeit (nachfrageorientierte & flexible Qualifizierungsangebote)

 Entgrenztes Studieren und individuelle Bildungspfade (Digitalisierung)

 Neue Systeme der Anerkennung, Zertifizierung, Evaluierung 
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Bedeutung für Unternehmen

 Anpassung auf dynamische Veränderung komplexer Sachverhalte

 Lifelong Learning und Weiterqualifizierung

 Wettbewerbsfähigkeit in einer digitalisierten und automatisierten Arbeitswelt

 Neue Kompetenzen – neue Arbeitsfelder und veränderte Arbeitsformen

 Beschäftigungsfähigkeit durch kognitive Flexibilität
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“We cannot solve our 

problems with the same 

thinking we used when we 

created them.”

- Albert Einstein -
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Kompetenzen der Zukunft

Kritisches Denken

Kreativität

Kollaboration

Kommunikation

Medien –& Informationskompetenz

Flexibilität

Leadership Skills

Proaktivität/ Produktivität

Sozialkompetenz



Etablierung neuer Lehr/Lernformate

 Web-based Learning/Teaching ermöglicht entgrenztes Studieren und mobiles

Lernen (2020: Mobile Learning, Analytics Technologies; 2022: AI, mixed realities; 2024: Blockchain, virtuelle 

Assistenten)

 Exemplarisches Erfahrungslernen (POL, Simulation, Planspiele) Makerspaces, FabLabs

 Blended-Learning Arrangements 

 mehr Interaktion und Selbstverantwortung, Anwendungsbezug in Kleingruppen, 
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Trendabschätzung
EDUCAUSE Horizon Report Preview 2019Trendabschätzung

EDUCAUSE (Horizon Report Preview 2019)
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Learning Skills

 Kritisches Denken 

Kreativität/Innovation

 Kollaboration/Kommunikation

 interkulturelle Kompetenz
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Life Skills

…eingetretene Pfade verlassen können…

 Flexibilität/Anpassungsfähigkeit

 Ambiguitätstoleranz/Frustationstoleranz

 Re-skilling (lösungsorientiert, verbinden, querbeziehen)

 Führungspotential (inspirieren, befähigen)

 Proaktive Haltung/Eigeninitiative/Unternehmungsgeist

 Leistungsfähigkeit/ Arbeitshaltung/Motivation/Neugier
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Welche Lehr -

& 

Lernformate?
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Demografische Diversität
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Was bedeutet das für Ihre Lehre?

 Alter – Erfahrungswissen

 Informelle/non-formale Kompetenzen

 Familiäre Verpflichtungen

 Unterschiedliche Lebensformen

 Barrierefreiheit

 Unterschiedliche Bildungssozialisation

 Durchlässigkeit – diverse Lebensbiografien
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Kognitive Diversität
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Was bedeutet das für Ihre Lehre?

Vielfältige Wissenszugänge /internationale Studierende

 … brauchen didaktische Vielfalt

 voneinander lernen

 „collective wisdom“                            

 Unterschiedlichkeit als Ressource
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Fachliche Diversität 
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Was bedeutet das für Ihre Lehre?

Grand Challenges & SDGs

Möglichkeiten für interdisziplinären Austausch

 Brückenschlag zu Industrie/anderen Stakeholdern

 Von I- zu T- zu Z- shaped Knowledge 

 Über disziplinäre Grenzen blicken

 andere Zugänge/Perspektiven thematisieren
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Funktionale Diversität



19

Was bedeutet das für Ihre Lehre?

Lehrende, die über Fach/Studiengang/Department blicken, können..

 mehrere Perspektiven einnehmen

 zwischen Abteilungskulturen übersetzen

 Brückenschlag zwischen unterschiedlichen Professionskulturen 

 querdenken & unkonventionelle Wege einschlagen (out of the box) 

 Erfahrungstransfer als Mehrwert verstehen

 Tunnelblick überwinden
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Institutionelle Diversität

Institutionelle Diversität ermöglicht

 Erfahrungsaustausch

 Organisationales & individuelles Lernen

 Gemeinsame & vielfältige Lösungsansätze für

 „wicked problems“ „grand challenges“

 Interdisziplinäre/multiprofessionelle Stakeholder-

Einbindung
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Was bedeutet das für Ihre Lehre?

Lehrende, die institutionelle Vielfalt als Mehrwert verstehen, können..

 unterschiedliche Funktionssysteme professionell erfassen

 zwischen Wirtschafts/Wissenschafts/Bildungs- und politischen Systemen übersetzen

 Brückenschlag zwischen unterschiedlichen Professionskulturen

 Ziele, Logiken und Problemlagen unterschiedlicher Akteur/innen verstehen 
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Mehrwert von Diversität

Diversitäts-

Paradigmen

Fokus Wirtschafts

-Logik

Hochschul-

Logik

Gemeinsamer 

Nenner

Resistenz

(Dass & Parker, 

1999)

Diversität als 

Bedrohung

Ablehnung 

Groupthink

Exzellenzgedanke

Boys Club

Elitäre Gruppe

Bewahrung des 

Status Quo

Fairness und

Antidiskriminierung 

(Thomas &Ely, 

1996)

Diversität als 

Problemstellung

Politische 

Korrektheit

Soziale 

Durchlässigkeit

soziale 

Dimension

Chancengleichheit

Marktzutritt 

(Thomas &Ely, 

1996)

Diversität als 

Wettbewerbs-

vorteil

Wirtschaftlicher 

Erfolg 

Profitstreben

New Public 

Management

Entrepreneurial

University

Kennzahlen-

Orientierung

Nutzenmaximierung

Erschließung neuer 

Zielgruppen

Lern & Effektivität 

(Thomas & Ely, 

1996)

Diversität als 

Ressource 

Change 

Management

organisationales

Lernen

Kompetenzorient

ierung in 

Lehre/Studium/

Verwaltung

Flexibilität für 

kontinuierliche 

Transformation

Verantwortung & 

Sensibilität 

(Schulz, 2009)

Diversität als 

soziale und 

gesellschaftliche 

Verantwortung

Corporate Social 

Responsibility 

(CSR)

Third Mission

gesellschaftliche 

Verantwortung 

Nachhaltiger 

Ressourenaufbau 

und Ressourcen-

sicherung

Pluralismus & 

Eklektizismus 

(Gaisch et al, 2017)

Diversität als 

kontextabhängiges

Element 

Anpassung auf 

dynamische 

Anforderungen

Diversitätsparadi

gmen verändern 

sich je nach 

Hochschule/

Department/

Disziplin/

Ausrichtung

Kontextuelle 

Anpassung auf 

dynamische 

Veränderungen



Shift happens
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D“Diversity is being invited to the party; 

inclusion is being asked to dance“



Auf zu neuen Ufern…

Martina Gaisch

Wissenschaftliche Leiterin Diversity Management FH OÖ

Hochschulforscherin und Lehrende am Campus Hagenberg

martina.gaisch@fh-hagenberg.at


